alben Oberlher Anzeiger. 


Siebenter 3 Erſtes Quartal. 
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Bemerkungen über die Liebe jetziger Zeit, 

nebſt einem Liebesbriefe im neueſten Ge⸗ 

ſchmack, und der Anzeige von einer bes 
ſonderen Zeichenſprache der Damen 

der heutigen Welt. 

Alten zärtlichen Damen aus dem 

reinſten Antriebe gewidmet! 
(Beſchluß.) 


a denn nun die heutige moderne Welt 
es daher fur laͤcherlich halten würde, wenn 
ich unter ſolchen Umſtaͤnden den höheren 


Empfindungen das Wort reden wollte, ich 
Ein nicht unbedeutender 


auch dadurch blos langweilen würde; ſo 
will ich lieber ſtatt deſſen, um mich beſſer 
zu empfehlen, wie folgt, das Modell einet 


Nro. 3. Ratibor, den 8. Januar 1817. 


Liebesbriefes im u dere Geſchmack zum 
beliebigen Gebrauch zum Beſten geben: 
Mein ſchones Fräulein! EN 

Ich habe ein recht hüb ſches 

Vermögen, und wuͤnſche fie zu hey⸗ 

rathen. Sollten Sie nichts dagegen haben, 

wie ich wohl vermuthe, ſo bitte ich es ſehr 

Balbigft zu melden ; 


Ihrem, 

ergebenen 
Jeremias Freyherr von Baargeld. 
N. S. f ri 


Brautſchmuck liegt 
ſchon bereit. 


0% > * 
Dieſer latoniſche Brief: iſt, wie geſagt, „Man ſcheint mich nicht zu bemerken; 
ganz nach dem neukſten Style, und ſoll, „die Leute um mich her machen mir 


wenn er bon ſoliden Gründen unterftligt „Wugeweil. .. „ 
wird, bey den Damen die alermeife Sen. Dien Share de erer Men 
fation erregen. ae Es Bi en feston jogen, und das rechte Ende 


Zum Schluß . ich nicht unkepkäfen‘ über die linke Schultes auf antike Art 
als ſo großer Verehrer der Damen, denen⸗ zurückgeworfen, bedeutet eine ganze lange 
ſelben kuͤrzlich einige Kenntnif ve von einer „Rede, oder ohngefaͤhr ſo viel als: 
fopenamnten +Zeicbenfprache von Schü, „act et € beſen Kopf," und 
Telegraphie des ſchönen RER mitzu⸗ dieſen Hals; find fie nicht beyde werth, 
theilen. wd das Studium eines Künftlers zu ſeyn? 
Auf meinen mehreren 05 habe ich „Doch ich bin nicht nur ſchoͤn, ich beſitze 
Gelegenheit gehabt, wich in dieſe Kunſt „auch Geſchmack, und habe viel geleſen; 
einweihen zu laſſen, und wenn mi die „mein Umgang iſt daher für gebildete 
Damen die Honeraria beſſer und pünkt⸗ „Leute „er anziehend und empfehlens⸗ 
licher, als wie ich einſt auf Univerfiräten a 
meinen Profeſſoren, bezahlen, fo bin ich 
mit — drüber Cotlegia es een) ein uche shräifipen, vie 
If Fabrikar, ſo iſt dieſe ganze 
* — Pbraſe nur an ſehr Wage deute 
Es ic faßt unglaublich, wfe weit ee gerichtete 
heut zu Tage die * ſchon W 5 Saw she die Mh Bo: a i 
haben! Doch man höre! und faut 
worfen, und das eine Ende unter dem 
Wenn die Dame einen Schawi! oder rechten Arm der frey bleibt, hervorge⸗ 
ein großes Halstuch wie einen Mantel zogen, heißt: 
umhaͤngt, daſſelbe ſtraff anziehet, und mit : — 
beyden Händen unter der Bruſt zuſammen⸗ „Haben Sie wohl jemals einen voll⸗ 
Halt, fo heißt dies, zu ihren Umgebungen mute geformten Arm geſehen ? 
geſagt, ſo viel, als: Ein großes Tuch oder einen Sthawl 
„Bin ich nicht ſehr ſchön gewachſen?“ um den Leid genommen, Bruſt und Arme 
Zieht fie. das Tuch aber nicht an, und aber frey, und die Enden des Tuches auf 
laͤßt fie die Hands nachlaßig herunter haͤn⸗ keiner Seite mehr als auf der andern 
gen, fo will fie dama ſagen: herabhaͤngend, heißt: 


„ 
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„Ich habe fehr ferenge Grundſaͤtze, von 
„denen Sie mich wohl ſchwerlich eutfernen 
„werden!“ Eu 


Das letzte edel gehen w. wird jedoch 
am wenigſten bemerkt, und fängt ſchon 
an ganz aus der Mode zu kommen!“ 

; 1 — 8. 

— 

Frage. zur 
De Thou, der wahr hafteſte der im: 
Pr Gefepichrfapreider, erzähfte „Am 
23ten März 1584 regnete es bey Klagen⸗ 
furth in Kaͤrnthen, zwey Stunden lang, 
in einem Umfang von zwey Meilen, vor⸗ 
treffliches Korn. Die Bewohner des Lan⸗ 
des buken Brod daraus, welches dem 
Kayſer überreicht, und vom ganzen Hofe 
bewundert wurde.“ — Im 6. Theil S. 
287 ſagt er ferner: Als die Hungersnoth 
in Deutſchland 1571 ſehr groß war, half 
Gott plotzlich wundervoll denn es regnete 
an verſchiedenen Orten, 3. B. zu Lau ban 
in Schleſien, Erbſen, Ruben und 
Korn. * g 
Es fruͤgt ſich nun, ob uns der liebe 


Gott nicht bald für die zeitherigen ſchlech⸗ 
ten Erndten durch einen ſolchen Regen 
eniſchů digen wird // 


P m. 
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Wohlfeile Lebensmittel im Jahr 1514. 
Nachſtehendes Verzeichniß der Preiſe 
einiger Lebensmittel in Wien im Jahre 


1514, alſo vor 302 Jahren, dürfte gegen⸗ 
waͤrtig nicht ohne Intereſſe ſeyn: Mund⸗ 


mehl der Metzen 5 Kr. Hafer dgl. 3 Kr. 


3 Pf.; Gerſte dgl. 3 Kr. 1. Pf.; Roggen 
dgl. 2 Kr. 2 Pf.; ein Spanfarkel 1 Kr. 
1 Pf.; ein einjaͤhriger Kapaun 1 Kr. 2 Pf.; 
eine Gans 1 Kr. 2 Pf.; ein großes Huhn 
3 Pf;; ein kleines Huhn 2 Pf.; eine 
Henne 1. Kr. 3 das Pfund Rind: und Kalb⸗ 
fleiſch 2, Pf.; Schoͤpſenfleiſch iz Pf.; 
Speck, geräucherter, 1 Kr.; Karpfen, das 
Pfund 1 Kr.; Brod, fur 3 Menſchen, 
2 Pf.; eine Fuhre Holz 6 Kr. 1 Pf.; But⸗ 
ter, das Pfund 1 KM 3 Pf.; Käſe dgl; 
3 Pf.; Lichter dgl. T Kr. Sahne, die Maaß 
2 Pf.; Wein, veſter, die Maaß 1 Kr.; 
mittler 3 Pf.; Honig, die Maaß 1 Kr. 
1 Pf.; Eyer, 5 Stuck 1 Pf. 

Wit 5 bis 8 Gulden konnte, nach dieſen 
Preiſen der Lebensmittel, eine Perſon ein 
Jahr lang. ihre Ausgaben für Nahrung ber 
— Dagegen war . auch die 
Einnahme geringer, und die Lehrer an der 
hohen Schule zu Wien hatten z. B. jähre 
lich nur 100 bis 170 Gulden Gehalt 
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Empfeblwng... 
Da ich die hiesige Stadtapotheke, 
zum weifsen En’gel genannt, Kauf, 
lich 


verehrenden. Publico zum geneigten 


Wohlwollen und gütigen Zutrauen. 
Ratibor, den 7. Jan. 1817. f 
Apotheker Bernhard. 


Abvertiſſement 


wegen öffentlicher Verdingung der, bey den 

iu Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Guͤthern 

Weiſſak und Jacubowitz, aufzu⸗ 
führenden Bauten und Reparaturen. 


Das Fürft Lichtenſtein, Troppau, Fir 
2 Preuß. 


rudorfſche Fürſtenthums⸗Gericht, 
Authells zu Leobſchütz, macht 2 
offentlich bekaunt, daß die bei den i 
rſtenthum Fägerndorf und Leobſchuͤtzer 
reiſes gelegenen Güthern Weiſſak und 
Jacubowitz binnen 3 Jahren zu voll⸗ 
: führenden Bauten und aturen, welche 
von den Sachverſtaͤudigen ohngefähr auf 
600 rthlr, find veranſchlagt worden, an 
den mindeſt. Fordernden follen in Entre. 
prisen überlaſſen werden. Il 
Da zu dieſem Behuf ein Termin auf 
den 5ten Febr. 1817, auf dem hieſigen 
Vaart vor dem ernannten 


Mari n. J. R. Heim ‚ans 
ommiſſario Hr alf 99 5 imann ans 


eht, ſo werden ba htreprenetrs 
& demſelben hierdurch vorgeladen, und 


kennen die dies fälligen Anſ 


läge zu jeder 
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Einzelne 


an mich gebracht habe; 80 
empfehle ich mich Einem Hochzu. 


ſchicklichen Zeit auf dem bieſi en ürſten⸗ 
thums⸗Gericht ehe Verben. Ef 
Leobſchuig, den 24. Dechr. 1816. 
Furſt Lichtenſtein, Troppau, Jagern⸗ 
Dorfer nthums⸗ Gericht Preuß. 
ar Autheils. * ; } 
Schiller. 


Anzeige. 
Allen meinen geehrten aus wärtigen Be⸗ 
kannten und Geſchaͤftsfreunden mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt: daß ich mein 
2597857 Logis in der ſogenannten kleinen 
Apotheke verlaffen, und ein andres am Oder⸗ 
Thore beim Backer Herrn Lapzins k 
bezogen habe. Pet 1 


Ratibor, den 7. Jan. 1817. 
Stroheim. 


Dienſtaner bieten. 
Ein unverheuratheter Gartner 
welcher mit guten Zeuguiſſen, ſowohl über 
ſeine Geſchicklchten a 8 ‚vers 
ſehn iſt, kann fdgleih ein Unterkommen 
finden; wo? — erfahrt man durch die 
Nedaffion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Natibor, den 5. Jan. 1517 
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Blätter dieſes Anzelgers werden für 2 (gl Münze verkauft. 
| Br | 


